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% Archer leiſe und niedergeſchlagen. 
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Erſcheint wöchentlich 


ai 10, und bei den Depots 2 Rm., 
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Deutſcher Reichstag. 
\ Sitzung vom 7. März. 

Der Abg. Kohli iſt in das Haus eingetreten. 

Angenommen wurde in 1. Leſung die Vorlage, 
wonach durch die Einführung des deutſchen Straf 
geſetzbuches in Elſaß⸗Lothringen, gewiſſe auf Preßver⸗ 
gehen, aufrühreriſche Rufe ꝛc. bezügliche Beſtimmungen 
nicht außer Kraft treten ſollen. a 

Die 2. Leſung findet gleich im Plenum ſtatt. 

Nach lebhafterer Debatte wird die Vorlage über 
die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden 
Gerichtsverhandlungen in 3. Leſung angenommen. 

Abg. Singer (Soz.) erklärte, das Geſetz ſei 
hauptſächlich gegen die Sozialdemokratie gerichtet und 
mache die Angeklagten wehrlos gegenüber den Aus⸗ 
ſagen der Geheimpoliziſten. Unverändert werden nach 
kurzer Debatte die von dem Abg. Stöcker nament- 
lich entſchieden befürworteten und vom Abg. Bebel 
(Soz.) als halbe Arbeit verurtheilten Anträge, betr. 
die Eonntagarı e, in 3. Leſung angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Antrags 
Muncke l, Rintelen betr. die Enſchädigung für un⸗ 
ſchuldig erlittene Strafen. 

Der Antrag wird ohne Diskuſſion mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Darauf Wahlprüfungen. 

Bei der Berathung über die Wahl des Abge⸗ 
ordneten Dommes (4. Marienwerder), welche 
die Kommiſſion für giltig zu erklären beantragt, zu⸗ 
gleich aber auch Erhebungen über einzelne Theile des 
gegen die Giltigkeit der Wahl eingelaufenen Proteſtes 
verlangt, wiederholt 

Abg. Rickert die ſchon im Abgeordnetenhauſe 
vorgetragenen Beſchwerden über die Wahlumtriebe des 
Kreisſchulinſpektors Schröter in Thorn. 

Abg. v. Koscielski beantragt mit Rückſicht 
auf die Vorkommniſſe bei der Wahl die Beſchluß⸗ 

ſſung über die Gilti 
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ng 0 v. Kocielski wird gegen die Stimmen 
des Zentrums, der Freiſinnigen, Sozialdemokraten und 

au abgelehnt und dem Antrage der Kommiſſion auf 
iltigkeitserklärung Folge gegeben. 

Die Wahl des Abg. Böhm (Heſſen) wird für 
giltig erklärt, nachdem Abg. Singer (Soz.) darauf 
hingewieſen, daß auch dieſe Wahl nur durch das Ver⸗ 
bot einer ſozialdemokratiſchen Wahlverſammlung in 
dieſem Kreiſe erreicht worden ſei. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag (kleinere Vorlagen, 


Bericht der Petitionskommiſſion über Verhinderung! 


des Wuchers, dritte Leſung des Etats.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 7. März. 

Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort⸗ 
geſetzt. Angriffe wurden auf das Kollegiengelderweſen 
und die Promotionen an einigen Univerſitäten, ſowie 
auch auf die akademiſche Jugend gemacht. ' 

Kultusminiſter v. Goßler erwiderte, daß er in 
Göttingen bereits Abhilfe geſchafft, und auch für die 


Feuilleton. 


Im eigenen Netz gefangen. 
Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
49.) (Fortjegung.) 

„Ah! Und welche Antwort gab fie Ihnen 
darauf?“ fragte Archer in höchſter Spannung. 

„Gar keine, mein Lieber! Sie ſah mich 
nur noch einmal dringend an und huſchte, ohne 
ein Wort zu ſagen, davon. Ich aber wurde 
unmittelbar darauf aufs Neue von Herrn 
Franz Springer, dem in der That ſehr viel 
an dem Verkauf des alten Hauſes gelegen zu 
ſein ſcheint, in Beſchlag genommen und 
ärgerte mich nicht wenig, daß ich überhaupt 
ein Einverſtändniß mit der jungen ſonderbaren 
Dame geſucht hatte.“ . 

„So wird ſie alſo nicht kommen?“ ſagte 
„Freilich, 
was kann ſie Angenehmes aus Amerika er⸗ 
warten, nachdem ſie hier ein neues Glück ge⸗ 
funden hat.“ 4 ? 

„Nein, Maſter Archer, fie wird doch 
kommen, denn mein Bericht iſt noch nicht zu 
Ende. Als ich mich eben anſchickte, das Haus 


zu verlaſſen, und mich bereits von der Haus⸗ 
frau und ihrem unangenehmen Töchterchen ver⸗ 


abſchiedet hatte, erſchien auch Fräulein Helene 
noch einmal im Wohnzimmer. Ich wollte mich 
nur mit einer Verbeugung empfehlen; aber ſie 


bot mir die Hand, und als ich ihr die meinige 


5 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


ſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf 


rich. Inowrazlaw: Juſtus 
raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


tigkeit auszusetzen, bis die im 


Freitag, den 9. März 


bei allen Boft- 


Guſtav Nöthe. Redaktion u. 


Beſeitigung des offiziellen Frühſchoppens Sorge ge⸗ 
tragen habe. 

Als bei dem Kapitel höhere Lehranſtalten wieder 
der Wunſch nach Gleichſtellung der Abiturienten der 
Realgymnaſien und der humaniſtiſchen geäußert wurde, 
erklärte der Kultusminiſter, daß die Ueberfüllung der 
gelehrten Berufe das nicht empfehle. 

Der Titel (Fonds für Schüler und Schülerinnen 
deutſcher Abkunft in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen und im B Oppeln) wird auf den 
Antrag des Abg. v. Schorlemer (Zentrum) in be⸗ 
ſonderer Abſtimmung bewilligt. 

Bei Kapitel 121 „Elementarunterrichtsweſen“ be⸗ 
klagt zu Tit. 1 „Schullehrer und Lehrerinnenſeminare“ 

Abg. Schröder (Neuſtadt, Pole), daß in den 
Elementarſchulen der Unterricht in der polniſchen 
Sprache immer mehr in Wegfall komme. Durch das 
Verfahren werde man nur pädagogiſche Mißerfolge 
erzielen und das Verſtändniß der Kinder für den 
Religionsunterricht vermindern. — Hierauf vertagt 
A er die weitere Berathung auf Donnerſtag 
11 r. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 8. März. 

Der Kaiſer iſt geſtern Gegenſtand großer 
Beſorgniß in der Reichshauptſtadt geweſen. 
An der Börſe waren ſchlimme und fpäter die 
ſchlimmſten Gerüchte verbreitet, und Verkäufe 
fanden nur unter großen Verluften ſtatt. Nach⸗ 
mittags veröffentlichte der „Reichsanzeiger“ den 
Bericht, welchen wir geſtern Abend noch durch 
Extrablatt zur Kenntniß unſerer Leſer brachten 
und der ſich am Schluſſe unſeres heutigen 


Fürſt Bismarck ſich gegen 
königlichen Palais begeben habe. Gerüchtweiſe 
vernehmen wir, daß auch ſämmtliche Miniſter 
im Palais geweſen ſeien. Wir bemerken, daß 
der Bericht des „Reichsanzeiger“ gedruckt 
ſein kann, etwa zwei bis drei Stunden, nachdem 
Fürſt Bismarck ſich nach dem Palais begeben. 
— Die „Nat. Ztg. erfährt: Der Kaiſer habe 
gegen 3 Uhr etwas Nahrung zu ſich genommen. 
Die Hoffnung, daß der Anfall glücklich über⸗ 
wunden wird, ſei dadurch geſteigert. Fürſt 
Bismarck begab ſich um 3 Uhr aus dem könig⸗ 
lichen Palais nach Hauſe. 

— Nach den amtlichen Berichten iſt das 
Befinden des Kronprinzen jetzt verhältniß⸗ 
mäßig gut. Derſelbe konnte ſich bereits mehrere 
Stunden im Garten aufhalten. Eine Ausfahrt 
dürfte bald möglich ſein. Nach dem von 
Mackenzie mit Nachrichten verſehenen Bericht⸗ 
erſtatter des „Tageblatt“ iſt Prof. Waldeyers 
Bericht nicht ſo ſchlecht, wie man erwartet hatte. 


reichte, fühlte ich ein ganz klein zuſammenge⸗ 
faltetes Papierblättchen zwiſchen den Fingern, 
das ich denn auch ſchleunigſt und glücklicher⸗ 
weiſe unbemerkt in die Taſche praktizirte. Auf 
dieſem Blättchen ſtanden nur die Worte: „Es 
wäre ein trauriger Triumph für Sie, wenn 
Sie ein armes Mädchen hintergehen wollten. 
Ich werde Sie heute Abend um 7 Uhr im 
Leſezimmer des Hotels erwarten.“ — Sie 
ſehen alſo, daß ich meine Miſſion mit leidlichem 
Erfolge ausgeführt habe. Das Weitere wird 
nunmehr Ihre Sache ſein!“ 

Der Ingenieur athmete erleichtert auf. 

„Aus dem allen entnehme ich nur, daß 
man das junge Mädchen durch irgend welche 
teufliſche Mittel zu der Verbindung mit jenem 
Vetter gezwungen hat, daß ſie namenlos un⸗ 
glücklich iſt und mit Freuden die Möglichkeit 
der Befreiung begrüßen wird.“ 

Der Polizei⸗Kommiſſar zuckte mit den Achſeln 
und machte ein ernſtes Geſicht. 


Ich kenne die Dame und die Verhältniſſe 
natürlich noch zu wenig, um Ihnen da zu 
widerſprechen; aber es liegen doch verſchiedene 
Umſtände vor, welche für einen etwas anderen 
Sachverhalt ſprechen. Ich habe mich nämlich 
mit dieſem Beſuch bei der Familie Springer 
keineswegs begnügt, ſondern unter der Hand 
noch einige weitere Erkundigungen eingezogen, 
deren Ergebniß ich Ihnen ebenfalls nicht vor⸗ 
enthalten will.“ 

Und nun erzählte er dem mit ſteigendem 
Entſetzen aufhorchenden jungen Manne die Ge⸗ 
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Brückenſtraße 10. 


½12 Uhr nach dem 


Expedition: 


Ueberdies — heißt es in dem Telegramm des 
Tageblatt — erklärt Sir Morell Mackenzie, 
daß, falls die Exſtirpation des Kehlkopfs ſich 
doch als nothwendig herausſtellen ſollte, jetzt 
der geeignetſte Zeitpunkt hierfür wäre, da die 
Drüſen ganz normal ſeien, eine Anſicht, welche 
auch Prof. Waldeyer vertheidigt und befür⸗ 
wortet haben ſoll. Im Großen und Ganzen 
hält daher Mackenzie die abſolut peſſimiſtiſchen 
Anſichten nach der heutigen Sachlage nicht für 
ganz begründet, und wenngleich die Lage ſehr 
ernſt iſt, ſo erſcheint doch die Hoffnung auf 
eine Wendung zum Beſſeren nach Anwendung 
gewiſſer mechaniſcher Eingriffe nicht völlig aus⸗ 
geſchloſſen. — Nach einem Londoner Telegramme 
der „Voſſ. Ztg.“ hat Prof. Waldeyer in ſeinem 
Berichte die Ueberzeugung ausgedrückt, daß die 
ihm zur Unterſuchung übergebenen Auswurfs⸗ 
theile nicht die Spuren eines krebsartigen Ge⸗ 
wächſes enthielten; er fürchtet jedoch, die 
chroniſche Entzündung des Kehlkopfes habe ſich 
der Luftröhre mitgetheilt. Angeſichts der immer 
noch widerſpruchsvollen Nachrichten wird man 
gut thun, ſich an die Stelle des amtlichen 
Berichts von Dienſtag zu halten, in welcher 
betont wird, daß die Nähe einer gefährlichen 
Wendung des Leidens von den Aerzten nicht 
behauptet worden iſt. 

— Die Reden auf den Kronprinzen in der 
italieniſchen Kammer lauteten, wie jetzt näher 
bekannt geworden iſt, wie folgt: Der toskaniſche 


Deputirte Sonnino ſagte von dem Kronprinzen: 


„dieſer hochgebildete Fürſt, erleuchtete Freigeiſt, 
Krieger und Künſtler, dieſer vollendete Ritter 
und Edelmann, dieſer aufrichtige und bewährte 
Freund Italiens“, Crispi ſprach den Wunſch 
aus, daß es dieſem ausgezeichneten Krieger und 
klugen, feingebildeten Fürſten noch vergönnt 
ſein möge, den deutſchen Kaiſerthron zu be⸗ 
ſteigen und ſein Land mit neuem Ruhm zu 
erfüllen. 

— Zu den Schickſalsſchlägen, welche das 
kaiſerliche Haus betroffen, tritt nach der „Nat.⸗ 
Ztg.“ noch der weitere Kummer, daß die einzige 
Tochter unſeres Kaiſerpaares, Ihre kgl. Hoheit 
die Großherzogin von Baden, Höͤchſtwelche ſchon 
bei der letzten Anweſenheit am hieſigen Hofe 
an den Augen litt, über eine ernſtliche Ver⸗ 
ſchlimmerung dieſes Leidens klagen ſoll, ſo daß 
auch aus Karlsruhe unſerem erlauchten Herrſcher⸗ 
paare keine erfreulichen Nachrichten zugehen. 

— Feldmarſchall Moltke feiert am 8. März 
1889 ſein 70jähriges Dienſtjubiläum. 


ſchichte von der Flucht oder vielmehr der Ent⸗ 
führung Helenens durch Caeſar Springer, wie 
er ſie übereinſtimmend aus dem Munde ver⸗ 
ſchiedener durchaus glaubwürdiger Bürger ver⸗ 
nommen hatte. Er war bereits von allen 
Einzelheiten der betreffenden Vorgänge unter⸗ 
richtet und hatte ſich's ſogar nicht verdrießen 
laſſen, ſelbſt das berüchtigte Haus in der Vor⸗ 
ſtadt aufzuſuchen, in welchem das Paar einen 
Tag und zwei Nächte zugebracht hatte. Die 
Feſtſtellung dieſer Thatſachen hatte ja keines⸗ 
wegs unmittelbar im Intereſſe der Unterſuchung 
wegen des Mordes gelegen, aber der Beamte 
hatte wohl eingeſehen, einen wie großen Dienſt 
er damit dem jungen Amerikaner leiſten würde, 
und ſo hatte er denn aus dem 
Munde der geſchwätzigen Schänkwirthin, die 
noch immer einen gewiſſen Groll gegen 
die junge Dame hegte, die volle Be⸗ 
ſtätigung alles deſſen vernommen, was man 
ſich in der Stadt über die romantiſche Ent⸗ 
führungsaffäre erzählte. Fred Archer war voll⸗ 
ſtändig zu Boden geſchmettert; aber noch immer 
kämpfte ſein feſtgewurzeltes Vertrauen in die 
Reinheit und Treue der Geliebten mit dem 
Glauben an die Wahrheit deſſen, was ihm da 
als ihr Verſchulden erzählt wurde. In fieber⸗ 
hafter Erregung ging er in dem kleinen Zimmer 
auf und nieder, ſein Gehirn zermarternd nach 
Gründen, die für Helenens Rechtfertigung 
ſprechen konnten, während ihm doch das Herz 
blutete in bitterem, namenloſem Weh. 

„Dieſe Entführung muß eine Gewaltmaß⸗ 
regel geweſen ſein, um ſie zu der Heirath zu 
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ſämmtliche Filia 


— Prof. Virchow iſt nach dem „Berliner 
Tageblatt“ am 27. Februar mit Dr. Schliemann 
von Kairo nach Oberegypten abgereiſt. Die 
Nachgrabungen am Kamlehbahnhof in Alexandrien, 
welche zu einem eigentlichen Reſultate nicht 
geführt haben, ſind, wenn nicht aufgehoben, ſo 
doch zunächſt unterbrochen. Die unbedeutenden 
Funde ſind an das egyptiſche Muſeum zu Kairo 
abgeliefert worden. An der Stelle, an welcher 
Dr. Schliemann das Grab Alexanders des 
Großen vermuthete, ſteht eine Moſchee, es können 
daher daſelbſt keine Nachgrabungen angeſtellt 
werden. Dr. Schliemann ſoll mit dem Gedanken 
umgehen, einen Tunnel unter die Moſchee zu 
führen, oder dieſelbe nach einem amerikaniſchen 
Syſtem auf die Seite zu ſchieben. 

— Heute Abend findet, ſo wird uns unterm 
geſtrigen Tage nach einer Mittheilung der 
„Poſt“ gemeldet, eine außerordentliche Sitzung 
des Bundesraths ſtatt. 

— Der Bundesrath ertheilte in der am 
5. d. M. unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters, Staatsſekretärs des Innern v. Bötticher 
abgehaltenen Plenarſitzung nachſtehenden Geſetz⸗ 
entwürfen die Zuſtimmung: wegen Feſtſtellung 
eines Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für 
das Etatsjahr 1888/89, über den Reingewinn 
aus kriegsgeſchichtlichen Werken des großen 
Generalſtabes, betreffend die Ausführung der 
zu Bern am 9. September 1886 abgeſchloſſenen 
Uebereinkunft wegen Bildung eines internatio⸗ 


des Artikels 2 des Geſetzes wegen Einführung 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs in Elſaß ⸗Lothringen. 
Außerdem wurden Erſatzwahlen für die erledigte 
Präſidenten⸗ und für eine Mitgliedsſtelle bei 
der Disziplinarkammer für eljaß = lothringiſche 
Beamte und Lehrer zu Kolmar vorgenommen. 

— Die kaiſerliche Kommiſſion für den 
Nordoſtſee⸗Kanal hat beſtimmt, daß nur männ⸗ 
liche Arbeiter und nur nach vollendetem 17. 
Lebensjahre zugelaſſen werden; wenn Väter 
mit ihren Söhnen in die Arbeit treten, genügt 
für letztere das vollendete 15. Lebensjahr. 
Deutſchen Arbeitern iſt bei ſonſt gleichen Eigen⸗ 
ſchaften und Leiſtungen vor fremdländiſchen der 
Vorzug zu geben. Der anarchiſtiſchen und 
ſozialdemokratiſcheu Partei angehörende oder 
ihren Beſtrebungen Vorſchub leiſtende Arbeiter 
dürfen beim Kanalbau nicht beſchäftigt werden. 
Mit jedem Arbeiter iſt ein beſonderer Vertrag 
abzuſchließen. Jeder Arbeiter erhält ein Arbeits⸗ 


zwingen,“ rief er aus. „Es iſt unmöglich, daß 
ſie ihre Zuſtimmung dazu gegeben haben könnte.“ 


„Auch dieſen Glauben muß ich Ihnen 
leider nehmen,“ ſagte der Kommiſſar, dem es 
jetzt darauf ankam, ſeinem Bundesgenoſſen volle 
Klarheit zu verſchaffen; „es unterliegt nach 
meinem Dafürhalten keinem Zweifel, daß die 
gemeinſame Flucht unter vollſter Zuſtimmung 
des Fräulein Springer erfolgt iſt, und daß ihr 
Kouſin nur im Einverſtändniß mit ihr ſie 
unterwegs für ſeine Gemahlin ausgeben konnte.“ 


Ihre Unterhaltung wurde in dieſem Augen⸗ 
blick durch das Erſcheinen des Zimmer⸗ 
kellners unterbrochen, welcher Herrn Friedrich 
Walter die Mittheilung machte, daß ihn 
zwei Herren, deren Karten er über⸗ 
reichte, in einer wichtigen Angelegenheit zu 
ſprechen wünſchten. Die Namen waren dem 
Ingenieur gänzlich unbekannt; aber der Kom⸗ 
miſſar hatte die Bedeutung dieſes Beſuches 
ſofort errathen. 

„Das find Caeſar Springer's Kartellträger, 
mein Lieber,“ ſagte er etwas verſtimmt, nach⸗ 
dem der Kellner mit der Weiſung fortgeſchickt 
worden war, die Herren heraufzuführen. „Da 
wären wir alſo glücklich mitten in der Ver⸗ 
wirrung angelangt, und ich bin neuzierig, wie 
Sie ſich aus der Affaire ziehen werden.“ 

„Kann es da noch einen Zweifel geben? 
Ich werde mich natürlich mit ihm ſchlagen.“ 

„Ich hoffe, Sie werden das nicht thun, 
Herr Archer. Jedenfalls wird es gut ſein, 
wenn Sie ſich erinnern. daß ich ſchon in meiner 
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zum Schuß von Werken der 
Literatur und Kunſt, und über die Auslegung 
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buch. 


Arbeiters geſchehen. 


daß 


ſtrebungen derſelben Vorſchub zu leiſten ſuchen. 


Arbeiter, welche einen Familien⸗Hausſtand mit 


ſich führen, haben für ihr Unterkommen und 
ihre Verpflegung ſelbſt Sorge zu tragen. 


reichten Mittageſſen Theil zu nehmen. Zur 
Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Unter⸗ 
nehmern und Arbeitern werden von der Kanal⸗ 
kommiſſion nach örtlichen Bezirken Schieds⸗ 
gerichte gebildet, bei denen der Juſtitiar der 
Kanalkommiſſion den Vorſitz führt und ſowohl 
die im Bezirk thätigen Unternehmer, wie die 
Arbeiter der betreffenden Strecke durch je einen 
Beifitzer, der von der Kanalkommiſſion je auf 
ein Betriebsjahr (vom 1. April bis 31. März) 
beſtimmt wird, vertreten ſind. 

— Die Errichtung des Heinedenkmals iſt 
gefichert. Die Stadtverordnetenverſammlung in 


Düſſeldorf hat am Dienſtag mit einer Stimme 


Mehrheit einen Platz für das Heinedenkmal 
im Hofgarten bewilligt. — Oberbürgermeiſter 
Lindemann gab den Ausſchlag. 

— Ueber die Regelung des Apothekenweſens 
lautet die Erklärung des Regierungskommiſſars 
Geh. Obermedizinalrath Dr. Kerſandt in der 
Petitionskommiſſion des preuß. Abgeordneten: 
hauſes nach dem nunmehr gedruckt vorliegenden 
Kommiſſtonsbericht der Hauptſache nach wie 


folgt: Der Miniſter beabſichtigt „dem könig⸗ 


. 


lichen Staatsminiſterium einen Entwurf vorzu⸗ 
legen, welcher für die in Preußen neu zu er⸗ 
richtenden Apotheken das Prinzip der Perſonal⸗ 
konzeſſion zur Durchführung zu bringen bezweckt. 
Ein diesbezüglicher Entwurf liege dem Herrn 
Miniſter bereits vor und ließe ſich erwarten, 
daß nach Durchberathung dieſes Entwurfes die 
beabſichtigte anderweitige Regelung des Apotheker⸗ 
weſens wieder beſſer in Fluß kommen werde, 
da zu hoffen ſei, daß der qu. Entwurf auch bei 
dem Herrn Reichskanzler für den Fall einer 
Neuregelung des Apothekerweſens für das Reich 
Beachtung finden werde. Durch die ſeitens des 
Herrn Miniſters beabſichtigte Regelung könne 


aller 
Konz 


werden; wie dieſe Uebelſtände bei den bereits 
im Betriebe befindlichen Apotheken zu beſeitigen 
ſein möchten, darüber laſſe ſich einſtweilen keine 
Erklärung abgeben.“ 

— Für Einführung eines Wollzolls unter 
Erhöhung aller Zölle auf Wollen⸗ und Baum⸗ 
wollenwaaren beginnt in dem nationalliberalen 
„Deutſchen Tageblatt“ ein Herr v. Radecke⸗ 
Redden, Vorſitzender des Schafzüchtervereins 
der Provinz Preußen, die Agitation, indem er 
auffordert, bei dem Fürſten Bismarck zu 
petitioniren, eine Unterſuchung im Intereſſe der 
Einführung eines Wollzolles anzuordnen. 

— Der ärgſte Feind unſerer Marinemann⸗ 
ſchaften in überſeeiſchen Gewäſſern iſt das 
Malariafieber. Nach amtlichen Mittheilungen 
waren von allen in den beiden letzten Jahren 
ſtattgehabten Erkrankungsfällen ?/,, Malaria: 
Erkrankungen. Am heftigſten graſſirt das Malaria⸗ 
Fieber auf der weſtafrikaniſchen Station und 
nicht wenig haben unſere Marinetruppen von 
dieſem Leiden zu dulden. Auf dem Kreuzer 


Eigenſchaft als Polizeibeamter eine ſolche Unge⸗ 
ſetzlichkeit nicht dulden kann.“ 

„Dann werde ich mich alſo hüten müſſen, 
Ihnen von dem weiteren Verlauf dieſer Ange⸗ 
legenheit eine Mittheilung zu machen! — Einen 
Rückzug aber giebt es für mich nach dem Auf⸗ 
tritt im Reſtaurant nicht mehr. Meine Ehre 
wäre für immer beſudelt, wenn ich jetzt feige 
zu Kreuze kriechen wollte, und dann — offen 
geſtanden, Herr Kommiſſar! — ich habe jetzt 
noch größere Luft, dieſem Herrn Caeſar 
Springer eine Revolverkugel durch die Bruſt 
zu jagen, als vorher.“ 

„Wäre ich darauf gefaßt geweſen, mein 
werther Herr, daß uns Ihre unzeitige Bau 
einen ſo häßlichen Streich fpielen würde, fo 
hätte ich mich wahrſcheinlich für Ihre Bundes⸗ 
genoſſenſchaft von vornherein beſtens bedankt; 
da ich mich nun aber leider einmal ſoweit 
darauf eingelaſſen habe, daß ich nicht gut davon 
zurück kann, glaube ich wenigſtens ein Recht 
zu haben, einige Rückſichten von Ihnen zu ver⸗ 
langen. Wenn Sie fich wirklich nicht entſchließen 
können, den jungen Springer um Entſchuldigung 
zu bitten, was nach Lage der Dinge wahr⸗ 
ſcheinlich das Richtigſte wäre, ſo ſchieben Sie 
die Sache wenigſtens etwas hinaus. Gebrauchen 
Sie einen Vorwand, um einige Tage zu ge⸗ 
winnen, Sie haben ja überdies hier keinen 
Bekannten, der Ihnen als Sekundant dienen 


5 ‚A 
t unte 


Die Eintragung eines Urtheils über 
die Führung und die Leiſtungen des Arbeiters 
in das Arbeitsbuch darf nur auf Antrag des 
Ferner ſind ſehr genaue 
Vorſchriften für die Löſung des Arbeitsver⸗ 
hältniſſes gegeben, darunter findet ſich auch die, 
Arbeiter ohne Aufkündigung entlaſſen 
werden können, wenn ſie der anarchiſtiſchen 
oder ſozialdemokratiſchen Partei ſich zuwenden 
oder die Geſinnungen dieſer Parteien unter 
ihren Mitarbeitern zu verbreiten oder den Be⸗ 


Alle 
anderen Arbeiter ſind verpflichtet, in den von 
der Bauverwaltung errichteten Baracken zu 
wohnen und wenigſtens an dem dort verab⸗ 


ings nur den aus dem jetzt beſtehenden 
eſſtonsſyſtem erwachſenden Uebelſtänden für 
die neu zu errichtenden Apotheken vorgebeugt 


„Habicht“, mit einer Beſatzung von 124 Köpfen, 
kamen im Jahre 1885/86 198 und im Jahre 
1886/87 133 Fiebererkrankungen vor, auf dem 
Kanonenboot „Cyclop“, mit einer Beſatzung von 
67 Mann, in 1885/86: 117 und in 1886/87: 
Die durchſchnittliche ge 
au 


82 Erkrankungen. 
handlungsdauer der Krankheit betrug 
„Habicht“ 12,8 bezw. 15 Tage, auf „Cyclop“ 
10,7 bezw. 13,6 Tage. Geſtorben ſind in 
den beiden Jahren am Malariafieber 4 Matroſen. 
Im Jahre 1886/87 fielen in die vier erſten 
Monate des Aufenthalts in Kamerun / aller 
Neuerkrankungen und in der ſpäteren Zeit waren 
dieſelben ſpärlich, während der Zugang an 
Rückfällen im Laufe des Jahres zwar ſchwankte, 
aber keine derartige Abnahme erkennen ließ. 
Auf „Cyelop“ wurden regelmäßig zahlreiche 
Fieberrückfälle beobachtet, wenn der Kamerunfluß 
verlaſſen wurde und die Mannſchaft unter den 
Einfluß der kühleren Seereiſe und niedrigeren 
Temperatur kam. Am beſten und ſchnellſten 
werden die Malariakranken durch das Verlaſſen 
der Peſtgegend hergeſtellt. Ein⸗ bis zweimonat⸗ 
liche Erholungsreiſen waren vom beſten Erfolg. 
Als „Habicht“ zum erſten Mal Kamerun ver⸗ 
ließ und im Buſen von Guinea kreuzte, beſſerte 
ſich der Zuſtand allerdings nicht ſofort, ſondern 
erſt nach der Rückkehr, bei den Fahrten aber, 
welche „Cyclop“ nach Kapſtadt machte, erholte 
ſich die ganze Beſatzung unverhältnißmäßig 
ſchnell; hierzu trug auch die ausgiebige Ver: 


pflegung mit friſchem Fleiſch und Gemüſe 


weſentlich bei. In Kamerun wird die Mann⸗ 
ſchaft jetzt nicht beurlaubt. Zum Trinken wird 
ausſchließlich deſtillirtes Waſſer verwendet. Ge⸗ 
nuß des Flußwaſſers iſt verboten. Auch das 
Baden im Fluſſe iſt unterſagt; in See dagegen 
wird die Mannſchaft täglich abgeſpritzt. Auch 
auf der Kreuzer⸗Corvette „Luiſe“, welche be⸗ 
kanntlich zwei Mal die abgelöſten Mannſchaften 
aus Kamerun zurückgebracht hat, erreichte die 
Zahl der Fieberkranken nach dem Verlaſſen von 
Kamerun den höchſten Stand, nahm dann all⸗ 
mählich ab, erfuhr aber wieder eine Steigerung 
bei Eintritt kalter Witterung. 

——— nn m u —n 

Ausland, 


Warſchau, 7. März. Nach einer Alarm⸗ 
nachricht der offtziöſen Wiener „Politiſchen 
Korreſpondenz“ erhielten die Stations vorſtände 
auf der Eiſenbahnlinie Rowno⸗Wilnadie Weiſung, 
bei Annahme größerer Getreide⸗ und ſonſtiger 
Güter⸗Transporte darauf Bedacht zu nehmen, 
daß vom 13. März ab die vorhandenen Ver⸗ 
kehrsmittel für militäriſche Transporte in be⸗ 


deutendem Umfange in Anſpruch genommen 
werden könnten. e ran 

Konſtautinopel, 6. März. Der Sultan 
hat folgende Note an Stambulow gerichtet: 
Bei der Ankunft des Prinzen Ferdinand in 


Bulgarien habe ich am 22. Auguſt 1887 


Sr. Hoheit (Alteſſe) erklärt, daß feine An⸗ 


wejenheit im Fürſtenthum dem Berliner Ber: 
trage zuwiderlief und folglich ungeſetzlich war, 
da ſeine Wahl durch die bulgariſche Volksver⸗ 
tretung die Zuſtimmung der Signatarmächte 
nicht erhalten hatte und dieſe Wahl von der 
Hohen Pforte nicht genehmigt worden war. 

ch erkläre heute der bulgariſchen Regierung, 


daß in den Augen der Kaiſerlichen Regierung 


die Lage noch immer dieſelbe iſt, das heißt: 
daß die Anweſenheit des Prinzen Ferdinand 
an der Spitze der Regierung des Fürſtenthums 
ungeſetzlich iſt und dem Berliner Vertrage zu⸗ 
widerläuft.“ 

Rom, 6. März. Auf Wunſch des Papſtes 
werden ihm von Seiten der Familie des Kron⸗ 
prinzen täglich direkte Berichte aus der Villa 
Zirioüberſandt.— Da Erkundigungen des Prinzen 
Jerome Napoleon bei der italieniſchen Re⸗ 


„Unter den Freunden des Beleidigten werden 
ſich gewiß einer oder zwei finden, die dazu 
bereit find, falls das Zuſtandekommen des ganzen 
Zweikampfes davon abhängig wird.“ g 

„Nun, ſo verlangen Sie zuvor ein Ehren⸗ 
gericht!“ i 50 

„Vor welchem die Fälſchung meines Namens 
ſogleich an den Tag kommen müßte! Nein, 
Herr Kommiſſar, ich ſehe in der That kein 
Mittel, Ihren Wünſchen Genüge zu thun, und 
wenn ich auch in jedem anderen Punkte mit 
Freuden bereit bin, mich Ihren Anordnungen 
zu fügen, — im Punkte der Ehre vermag ich 
mich dazu nur ſoweit zu verſtehen, als es 
meine eigene Ueberzeugung geſtattet.“ 

Der Polizeikommiſſar wollte antworten; 
aber das Klopfen der beiden Beſucher ſchnitt 
ihm die Erwiderung ab, und ehe er durch eine 
zweite Thür, welche mit ſeinem eigenen Zimmer 
in Verbindung ſtand, das Gemach verließ, hatte 
er nur noch Zeit, dem Amerikaner haſtig zuzu⸗ 
flüſtern: f 

„Gut denn! Thun Sie, was Sie nicht 
laſſen können, aber wenn Sie mich nicht 
zwingen wollen, dazwiſchen zu fahren, ſo laſſen 
Sie mich wenigſtens nichts weiter von dieſer 
Duellgeſchichte hören.“ 

Die beiden Herren, welche in der That 
Caeſar Springer's Sekundanten waren, be⸗ 
nahmen ſich ganz in der in ſolchen Fällen 
üblichen Weiſe. Im Namen des Beleidigten 


gierung mit der Verſicherung beantwortet wur⸗ 
den, ein Zuſammenſtoß mit Frankreich ſei nicht 
zu befürchten, ließ er ſeinen Sohn Louis im 
italieniſchen Heere. Prinz Louis iſt an ſeinen 
Standort Verona zurückgekehrt. 

Rom, 6. März. Der „Riforma“ zufolge 
ſprach Fürſt Bismarck heute telegraphiſch Crispi 
ſeinen Dank aus, für die geſtrigen Wünſche 
der Kammer für Wiedergeneſung des deutſchen 
Kronprinzen und für die hierbei geſprochenen 
Worte Crispis. Die „Riforma“ fügt hinzu, 
das Telegramm enthalte nicht nur den Ausdruck 
des einfachen Dankes, ſondern habe auch einen 
beſonderen politiſchen Charakter, da es die 
Bande der Freundſchaft zwiſchen dieſen Ländern 
erwähne. 8 

Madrid, 7. März. Der Kriegsminiſter 
ſagte gelegentlich der Diskuſſion über militäriſche 
Reformen, Spanien müſſe einzig und allein da⸗ 
rauf bedacht ſein, im Falle eines europäiſchen 
Konflikts ſtrikte Neutralität aufrecht zu erhalten. 

Paris, 7. März. Die von Wilſon ein⸗ 
gelegte Berufung wird am 19. März zur Ver⸗ 
handlung kommen. 

London, 7. März. Die meiſten Morgen⸗ 
blätter drücken die Anſicht aus, daß die Ille⸗ 
galitätserklärung den Prinzen Ferdinand zum 
baldigen Verlaſſen Bulgariens veranlaſſen werde, 
daß ſich indeß nach der Abreiſe des Prinzen 
die bulgariſche Frage noch dringlicher geſtalten 
dürfte. — Ueber die Mißwirthſchaft im Kongo⸗ 
ſtaat werden jetzt Briefe des kürzlich am Kongo 
verſtorbenen Lieutenants Warlomont veröffent⸗ 
licht. Derſelbe ſchreibt aus Iſanghila u. A.: 
Das Perſonal des Kongoſtaates laſſe ſich in 
zwei Gruppen eintheilen; die Offiziere mit 
einigen ehrlichen Leuten auf der einen, eine 
großartige Einrichtung von Beutelſchneidern auf 
der andern Seite. Letztere ziehen die Decke an 
ſich und ſetzen durch ihre Nachläſſigkeit und ihre 
Unredlichkeit den Beſtand des Staatsweſens aufs 
Spiel, das ſie einrichten und aufrecht halten ſollen. 
Es ſei daher wünſchenswerth, daß der General⸗ 
gouverneur Janſſens bald zurückkehre. Warlo⸗ 
mont brachte weiter beſtimmte Anſchuldigungen 
gegen gewiſſe Perſonen vor. Ferner ſchrieb er 
aus Iſanghila, die Ausrüſtung der Reiſenden 
nach dem Binnenlande laſſe alles zu wünſchen 
übrig. In Boma, ja, am Sitze der Behörden, 
da ſei alles gut eingerichtet. Da gebe es 
guten Rothwein und für die Kranken noch 
mehr. Die Reiſenden aber erhalten nur Rück⸗ 
fände, Als Warlomont mit jeinen Gefährten 
eine Flaſche Bordeauxwein genießen wollte, 
war es eine ganz zweifelhafte Sorte und zudem 


hatten beide für drei Monate blos ſechs 
Flaſchen mitbekommen. Die meiſten Konſerven 


ſeien verdorben; verdichtete Milch löſe ſich nicht 
auf, Butter ſei ranzig, Wurſt faul, Obſt ſauer und 
geſalzenes Fleiſch ekelhaft. Darum ſeien die 
meiſten Beamten krank. Warlomont mußte aus⸗ 
ſchließlich von Hühnern leben; wenn er dann 
Eßluſt verſpürte, widerte ihn das leidige Eſſen an. 
— Ein am Dienſtag veröffentlichtes Blaubuch 
enthält zahlreiche Briefe des Generals Gordon, 
ſowie ein Kondolenzſchreiben der Königin an 
die Schweſter des Generals vom 17. Februar 
1885. In demſelben heißt es, die Königin 
empfinde einen großen Kummer darüber, daß 
die Verſprechungen von Unterſtützungen, welche 
ſie oft und ſo beſtändig denjenigen empfohlen 
habe, die Gordon veranlaßten, nach Khartum 
zu gehen, nicht erfüllt ſeien; fie fühle lebhaft 
die Schmach, welche England durch das grau⸗ 
ſame, heroiſche Geſchick Gordons zugefügt ſei. 


Provinzielles. 

A. Argenau, 7. März. Dienſtag fand 
in Klein Morin unter dem Vorſitz des 
Königlichen Kreisſchulinſpektors, Herrn Super⸗ 
———— — ——  y 


gaben ſie von vornherein die Erklärung ab, 
daß derſelbe ſich mit keiner Entſchuldigung be⸗ 
gnügen würde, welche dem Ernſt der Sache 
entſpräche. Von einer Legitimation ſeines 
Gegners in Bezug auf deſſen Satisfaktions⸗ 
fähigkeit wolle er abſehen, weil er das Duell 
unter allen Umſtänden wünſche und Alles ver⸗ 
meiden wolle, was etwa zu ſeiner Verhinderung 
beitragen könne. Im Anſchluß an dieſe Er⸗ 
klärungen brachten die Kartellträger als Waffen 
gezogene Piſtolen und als Kampfbedingungen 
dreimaligen Kugelwechſel bei zehn Schritt 
Diſtance und gleichzeitigem Feuern in Vorſchlag. 
Fred Archer zeigte ſich mit Allem einverſtanden; 
aber er betonte zugleich, daß es ihm bei ſeiner 
völligen Unbekanntſchaft mit den betreffenden 
Kreiſen dieſer Stadt unmöglich ſein werde, einen 
Sekundanten aufzutreiben, und daß er darum 
wohl einen der beiden Herren erſuchen 
müſſe, ihm dieſen Dienſt zu leiſten. Nach 
kurzem Bedenken und mit Rückſicht auf 
den Umſtand, daß man bei dieſem Zwei⸗ 
kampf doch ſchon ein wenig von den her⸗ 
kömmlichen Formen abgewichen ſei, willigte 
denn auch der Aeltere von ihnen ein, und es 
blieb nur noch übrig, die Zeit und den Rendez⸗ 
vous⸗Platz feſtzuſtellen. 


ortſetzung folgt.) 


kranke wieder lebend und 
vor. Das Mädchen hatte nur 


intendenten Hildt = Inowrazlaw, eine Be⸗ 


zirkslehrerkonferenz ſtatt. Herr Eſchenbach⸗Kl. 
Morin hielt einen Vortrag über das Thema: 
„Die Erziehung zur Wahrhaftigkeit.“ Herr 
Lehrer Steinike⸗Wilkoſtowo hielt eine Lehrprobe 
über die 1. Bitte. — Herr Lehrer Heidemann⸗ 
Johannis dorf, der fi durch die Gründung des 
Volksbildungsvereines in ſeiner Gemeinde ver⸗ 
dient gemacht hat (die ſegensreichen Erfolge der 
Vereinsbeſtrebungen treten bereits deutlich zu⸗ 
tage), giebt zum 1. April freiwillig ſeine amt⸗ 
liche Thätigkeit auf, um privatim zu wirken. 
Der weitere Beſtand des Volksbildungsvereins 
iſt geſichert. 

x Gollub, 8. März. Der hieſige Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein (E. G.) hält Sonnabend, den 
10. d. Mts., im Lokale des Herrn R. Arndt 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab. 
Tagesordnung: Wahl des Direktors, Wahl 
des Kontroleurs und Feſtſetzung des Gehalts 
für den Vorſtand. 

Grandenz, 7. März. Geſtern wurde der 
hieſigen Volksſchule ein anſcheinend bereits über 
14 Jahre altes Mädchen zugeführt, welches 
weder ſeinen eigenen Namen noch den Namen 
ſeines Vaters kennt, weder leſen noch ſchreiben 
kann und keine Ahnung von Religion hat. 
Das bedauernswerthe Weſen hat ſich, wie der 
„Gel.“ hört, lange Zeit bettelnd mit feiner 
Mutter umhergetrieben und eine Zeit lang bei 
einem Beſitzer in T. gedient. Hier kam fie zu 
einer Frau auf dem Sande und wurde von 


dieſer der Polizei zugeführt. — Als am Sonn⸗ 


tag die Gattin des Herrn B. nach dem 
Gute R. fuhr, hörte ſie am Wege aus dem 
Schnee ein Winſeln; als man der Urſache nach⸗ 
forſchte, fand man ein halb erſtarrtes Ehepaar, 
welches auf der Reiſe von Kulm nach Thorn 
begriffen war und nicht mehr fortkonnte. Fran 
B. ließ die armen Leute zunächſt nach dem 
Gute ſchaffen und dort mit Trank und Speiſe 
erquicken, ſorgte dann dafür, daß das Paar 
zum Bahnhofe gebracht wurde und ſtattete es 
zugleich mit Geldmitteln zu ſeinem Fortkommen 
aus. 

Dirſchau, 6. März. In einem Nachbar⸗ 
orte erkrankte ein älteres Mädchen, die Tochter 
eines Inſtmanns. Eines Abends nun wurde 
dieſelbe mit kaltem Schweiß bedeckt im Bett 
vorgefunden und für todt gehalten. Wie üblich 
ſangen die Anweſenden das Todtenlied, 


‚rührten aber die Leiche weiter nicht an, 


ſondern nahmen das Hinausſchaffen derſelben 
erſt am andern Morgen vor. Da aber fanden 
ſie, wie die hieſige Zeitung erzählt, die Schwer⸗ 
auch etwas wohler 


h s Me hatte nur einen 
Ohnmachtsanfall gehabt. Man ſieht hieraus, wie 


recht die Aerzte haben, welche anrathen, daß 
eine Leiche erſt mehrere Stunden, nachdem der 
Tod augenſcheinlich eingetreten iſt, als ſolche 
behandelt werden ſoll. 

Flatow, 6. März. Zu den ſelten vor⸗ 
kommenden Fällen dürfte es gehören, daß 
Jemand von hier nach Amerika beordnet wird, 
um dort als Zeuge aufzutreten. Dieſer Tage 
hat eine Dame von hier die Reiſe angetreten, 
um drüben perſönlich vor Gericht zu erſcheinen 
und in einer wichtigen Angelegenheit ihre Aus⸗ 
ſage zu machen. Selbſtredend iſt der Dame 
eine anſehnliche Reiſeentſchädigung zugefichert 
worden. — Aus der Tucheler Haide ſchreibt 
man: Es iſt doch noch nicht Alles dageweſen, denn 
einzig dürfte der Fall daſtehen, daß Rebhühner 
auf Bäumen ihren Hunger zu ſtillen ſuchen. 
An der Chauſſee zwiſchen Breſſin und Sauer⸗ 
mühl ſtehen einige faſt bis zur Krone: ver- 
ſchneite Erlen. In dieſen ſah der Forſtkaſſen⸗ 
rendant H. ein Volk von 6 Rebhühnern ſitzen, 
ihren Hunger mit den Erlenkätzchen ſtillend. — 
Im Garten zu Wirry fand man bereits zwei 
Junghaſen. Das eine Häschen war allerdings 
todt, das andere lebte aber noch. (N. W. M.) 

Pr. Stargard, 7. März. In dem über 
den Nachlaß des verſchwundenen Frhru. von 
Paleske⸗Schwaroſchin eröffneten Konkurſe ſollte 
ſchon früher eine Verſteigerung des Silber⸗ 
ſchatzes ſtattfinden. Dieſelbe wurde aber durch 
eine Verfügung des Juſtizminiſters ſiſtirt, weil 
die Fideikommißbehörde intervenirt hatte. Letztere 
hat nun ihren Widerſpruch zurückgezogen und 
ſo fand geſtern die Verſteigerung ſtatt, bei 
welcher die meiſten Gegenſtände bedeutend über 
die Taxe bezahlt wurden. (D. 3.) 

Danzig, 7. März. Bei der geſtern Abend 
im ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗Seminar der hieſigen 


Viktoria⸗Schule beendeten Lehrerinnen⸗Prüfung 


beſtanden ſämmtliche 12 Examinandinnen, und 
zwar: Fräulein Gertrud Bartilla, Margar 


Boretius, Clifabeth Döllner, Eliſabeih Fewſon, 


Margarethe Haberkant, Eliſabeth Hein, Gertrud 
Kranke, Marie Linſe, Lucie Lothes, Clara 
Mitzlaff, Marie Niemann und Eliſabeth Radtke. 
Bei der heute Vormittag abgehaltenen Vor⸗ 
ſteherinnen⸗Prüfung ebendaſelbſt beſtand die 
einzige Aſpirantin Fräulein Neufeld aus Fordon 
bei Bromberg ebenfalls das Examen. (D. 3.) 

O Dt. Eylau, . März. Das furchi⸗ 
bare, ſeit einigen Tagen herrſchende Schnee⸗ 
wetter hat auch hier manche Unglücksfälle und 
Verkehrsſtörungen im Gefolge gehabt. 
Sonnabend Nachmittag wollte ein Beſitzer aus 


Sommerau von hier nach Hauſe fahren. Unter⸗ 


Am 


ſchweren 
* — 


wa 
De 


wegs wurde er von dem Unwetter überraſcht 
und gerieth auf der Hälfte des Weges derart 
in die gewaltigen Schneeſchanzen, daß er darin 
ſtecken blieb. Am andern Tage fand man den 
Anglücklichen auf dem Schlitten ſitzend erfroren. 
Auch die Pferde waren dem Unwetter zum 
Opfer gefallen. — An demſelben Tage geriethen 
zwei Steuerbeamte, von Raudnitz heimkehrend, 
mit dem Fuhrwerk in die Schneehaufen, wobei 
ſich ein Pferd das Bein ſo verletzte, daß es 
getödtet werden mußte. Glücklicherweiſe konnten 
die Beamten gerettet werden. — Der Verkehr 
auf den Eiſenbahnen ſtockte an zwei Tagen 
vollſtändig. Während die Züge der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn noch immer ausbleiben, 
treffen die Züge der Oſtbahn jetzt wieder regel⸗ 
mäßig ein. Heute gelangten Poſtſachen, die 
am 2. und 3. d. M. aufgegeben waren, in die 
Hände der Empfänger. — In einigen Schulen 
der Umgegend mußte der Unterricht ſchon ſeit 
einigen Wochen ganz ausfallen, da die Wege 
für die Kleinen in Folge der niedergegangenen 
Schneemaſſen unpaſſirbar waren. Selbſt in 
den ſtädtiſchen Schulen iſt der Schulbeſuch ſehr 
unregelmäßig. An manchen Tagen fehlten 
50 bis 75 pCt. der. Schüler. 15 
Königsberg, 7. März. Die Petition 
der hieſigen römiſch⸗katholiſchen Gemeinde, die 
Pfarrkirche und den Kirchhof, in deren Mitbeſitz 
die Altkatholiken find, ihnen zum alleinigen 
Gebrauch zu überweiſen, hat die Petitions⸗ 
kommiſſſon einſtimmig beſchloſſen, der Regierung 
zur Erwägung dahin zu überweiſen, ob nicht 
durch Veranlaſſung weiterer Unterhandlungen 
Abhilfe herbeizuführen ſei. 
Inſterburg, 7. März. Am hieſigen 
Diakoniſſenhauſe war ſeit Januar 1887 ein 
Mann als Krankenwärter angeſtellt, welcher 
ſich den Namen Koch gab. Vor einiger Zeit 
nun beſtellte derſelbe ſein Aufgebot mit einem 


hiefigen Mädchen, gab jedoch bei der Eintragung 


auf dem Standesamte, wobei er auch dem 
Königl. Standesbeamten gegenüber an Eides⸗ 

‚ Ratt erklärte, noch nicht verheirathet geweſen zu 
ſein, an, Michler zu heißen. Dieſe doppelte 
Namensführung erweckte den Verdacht der 
hieſigen Polizeibehörde, den Michler damit zu 
entkräften ſuchte, daß er ſagte, er habe einen 
Pflegevater des Namens Koch gehabt und jo 
dieſen Namen geführt. Weitere Nachforſchungen 
führten jedoch zu der unerwarteten Entdeckung, 

daß Michler bereits ſeit 11 Jahren auswärtig 
verheirathet iſt und ſeine Frau noch lebt. Die 

auf den Namen Koch lautenden Papiere will 
M., wie er jetzt angiebt, dadurch erhalten haben, 
daß ihm ſeine eigenen Papiere auf der Wander⸗ 
ſchaft bei Pritzwalk von einem Genoſſen ge⸗ 


Bi und dafür jene zurückgelaſſen wurden. 


M. iſt vorläufig wegen verſuchter Bigamie ver⸗ 
haftet und wird die Unterſuchung gegen ihn 
mit Eifer weiter geführt, von deren Reſultat 
zan intereſſante Enthüllungen erwartet. (O. P.) 
Nakel, 6. März. Geſtern Abend 9 Uhr 
brannte eine dem Gutsbeſitzer Ritter hierſelbſt 
gehörende große Scheune, welche mit Getreide⸗ 
und Strohvorräthen gefüllt war, total nieder. 
Der äußerſt heftige Sturm trieb die Flamme 
geradezu auf das nahe angrenzende Gymnaſial⸗ 
gebäude und die Turnhalle, und nur dem Um⸗ 
ſtande, daß dieſe beiden maſſiven Gebäude der 
Gefahr Widerſtand leiſteten, iſt es zu verdanken, 
daß andere dahinter liegende Gebäude verſchont 
geblieben ſind. Eine größere Anzahl Damen, 
welche in der Gymnaſialaula behufs Geſang⸗ 
übung verſammelt waren und von dem plötzlich 
auftretenden Lichtſchein überraſcht mit dem Rufe: 
„Wir erſticken, wir verbrennen“ dieſelbe in 
kopfloſer Ueberſtürzung verließen, geriethen dabei 
inſofern in Gefahr, als ein wahrer Sprühregen 
von Feuerfunken in alle zu paſſirenden Straßen 
niederſtürzte, wobei die Kleider einzelner Flüch⸗ 

tigen ebenfalls Feuer fingen. (D. 3.) 
Lokales. 

Thorn, den 8. März. 
— lKaiſerliche Gnade.] Vor 
einigen Monaten wurde der hieſige Kaufmann 
B. 110 5 1 zu 3 Brain ” 
fängniß verurtheilt. Sr. Majeſtät der Kaiſer 
hat dieſe Strafe auf eine Woche Gefängniß er⸗ 

mäßigt. 

— Be Poltdireftor Bart⸗ 
lewskil iſt vom 1. April d. J. ab nach 
Breslau verſetzt und ihm die Verwaltung des 
dortigen Poſt⸗Amts 1 übertragen. Mit der 
Leitung des hieſigen Poſtamtes iſt vom ge⸗ 
nannten Zeitpunkte ab Herr Poſtkaſſirer Auguſtin 


tragt. 2 
—[Der Oſtdeutſche Zweigverein 
des Verbandes der deutſchen 
KNübenzucker ⸗IJutereſſenten 
wird am 17. März d. J. in Moritz's Hotel in 
Bromberg eine Verſammlung abhalten. 

— [In der Juſtizkarriere] ſind 
nach der „Poſt“ ſeit dem 1. Januar 64 Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren mehr ernannt worden, als Ver⸗ 
wendung gefunden haben. 

Gehalts zahlungen zu 
Oſtern.] Mit Rückſicht darauf daß in dieſem 
Jahre das Oſterfeſt auf den 1. und 2. April 
trifft, werden mehrfach Fragen laut, an welchem 
Tage die Zahlung der am 1. April fällig werden: 


u 


— 


5 
* 


4 Lungen und 1 Lebern; außerdem wegen 


Unterſcheidungen zu treffen. 
ſeinen Schmelzpunkt und ſein ſpezifiſches Ge⸗ 


den Beamtengehälter ꝛc erfolgen wird. Hierüber 
iſt zu bemerken, daß der Finanzminiſter bereits 
unterm 22. Dezember 1880 die Königl. Regie⸗ 
rungen generell ermächtigt hat, die Gehälter, 
Wohnungsgeldzuſchüſſe und ſonſtigen pränu⸗ 
merando zahlbaren fixirten Kompetenzen der 
Beamten, wenn der 1. und 2. Quartalstag auf 
Sonn⸗ und Feſttage treffen, ſchon am letzten 
Tage des vorhergehenden Monats zahlen zu 
laſſen. Dieſe Ermächtigung hat der Finanz⸗ 
miniſter mittelſt Erlaſſes vom 16. November 1887 
auch auf die aus dem Zivilbeamtenpenfionsfonds 
zahlbaren Kompetenzen ausgedehnt und eine 
gleiche Genehmigung iſt ſeitens des Miniſters 
des Innern bezüglich der Gendarmerie⸗Penſionen 
ertheilt worden. — Keine Anwendung findet 
die Betreffs der Zivil⸗Penſion getroffene An⸗ 
ordnung auf die aus anderen Fonds zahlbaren 
laufenden Unterſtützungen, ſowie auf die Pen⸗ 
ſionszuſchüſſe und die Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelder, welche in den beregten Fällen erſt am 
3. des Monats zur Auszahlung gelangen. 
Turnverei 1 Am Freitag findet 

nach dem Turnen im Nikolai'ſchen Etabliſſement 
eine Turnkneipe ſtatt. Während derſelben 
werden Verhandlungen über das Gauturnen in 
Bromberg und über Theilnahme an demſelben 
gepflogen werden. a 

— [Eine Durch ſuchungl der Biblio⸗ 
thek des Piusvereins und des polniſchen Ge⸗ 
werbevereins hat Seitens der Polizei flattge- 
funden. Es ſollen dabei gegen 40 Bücher be⸗ 
ſchlagnahmt ſein. 

— [Im hieſigen Schlachthauſe] 
find im Monat Februar 53 Stiere, 64 Ochſen, 
108 Kühe, 691 Schweine, 487 Kälber, 302 
Schafe und 4 Ziegen geſchlachtet, im Ganzen 
1709 Thiere; von außerhalb ausgeſchlachtet 
zur Unterſuchung eingeführt ſind: 27 Stück 
Großvieh, 192 Stück Kleinvieh und 151 
Schweine. Davon ſind zurückgewieſen wegen 
Trichinen 3 Schweine, wegen Finnen 8 Schweine, 
wegen hochgradiger Magerkeit 1 Kalb; ferner 
von Rindern 36 Lungen, 23 Lebern, 2 Milze; 
von Schweinen 43 Lungen, 16 Lebern; von 
Schafen 21 Lungen, 9 Leber; von Kälbern 


blutiger Beſchaffenheit 5 Kilogr. Rind⸗ und 
10 Kilogr. Schweinefleiſch. 

— [Unglücksfälle.] In der Ziegelei 

Gremboczyn hatte Herr J. Schnibbe infolge 
Ausgleitens das Mißgeſchick ſich den rechten 
Arm zu brechen. — Einem Rollkutſcher fiel 
beim Abladen von Fäſſern ein ſolches auf den 
Arm, der Kutſcher erlitt dabei einen Bruch des 
linken Unterarms. Der Verunglückte hat im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme gefunden. 
f N efunden] 2 Schlüſſel in einem 
Etui auf der Esplanade, und 55 Pf. auf der 
Straße zwiſchen Katharinenthor und Halteſtelle. 
— Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 0,66 Mtr. 


Unterſcheidung zwiſchen Vferdefleiſch 
und Nindfleiſch. 

Da behauptet worden war, daß es unmög⸗ 

lich iſt, durch eine ſichere analytiſche Methode 

Pferdefleiſch von Rindfleiſch zu unterſcheiden, 


Heutiger 


dieſer Frage zu geſetzgeberiſchen Zwecken beauf⸗ 
tragt. Er erhielt zunächſt von dem Aufſeher 
der Schlachthäuſer in Paris eine Mittheilung 
der Kennzeichen, welche dieſe beiden Fleiſcharten 
unterſcheiden. 1. Pferdefleiſch iſt röthlich⸗braun, 
mehr oder weniger dunkel und wird, der Luft 
ausgeſetzt, allmählich dunkler. 2. Es hat einen 
eigenthümlichen Geruch. 3. Es iſt weich und 
nur wenig zähe und läßt ſich der Finger leicht 
eindrücken. Wenn man die Faſern ein wenig 
bearbeitet, brechen ſie und werden weich. 4. Die 
Muskelfaſern ſind lang und fein und durch 


feſter als Rindfleiſch. 6. Unter dem Mikroſkope 
ſind die Faſern und Querſtreifen feiner als 
beim Rindfleiſch. 


James Bill giebt nun noch in einer Ueber: | 
ſetzung die von Baitet gegebenen Kennzeichnen, 
fügt aber hinzu, daß alle Kennzeichen, als nur 


phyſikaliſcher und anatomiſcher Natur, weniger 
zuverläſſig ſich erweiſen, ſo daß es ihm 
unmöglich war, bei der Unterſuchung einer 
langen Reihe von Rindfleiſch⸗ und Pferde⸗ 
fleiſchproben vollkommen ſcharfe und ſichere 
James Bill unter⸗ 
ſuchte nun das Fett des Pferdefleiſches auf 


wicht. Es wurde Fett von den verſchiedenſten 
Theilen des Körpers genommen, in kleine Stücke 
geſchnitten und in einem Becherglaſe erhitzt, 
das geſchmolzene Fett abgegoſſen und bei 100 
Grad F. ſein ſpezifiſches Gewicht beſtimmt, 
welches fi zu 0,9086 0,9088 ergab. Das 
Fett, welches durch Kochen aus dem magern 
Fleiſche gewonnen wurde, zeigte bei 100 Grad 
F. ein ſpezifiſches Gewicht von 0,9084. Bei 
70 Grad F. bildete das geſchmolzene Fett ein 
klares Oel, aus welchem ſich bei niedriger 
Temperatur wenig feſtes Fett abſetzte. Das 


elektriſchen Lichtes bedienen wird, erſcheint nach 


Dimenſionen der 


jo wurde James Bill mit der Unterſuchung 


ſehr feſtes Zellengewebe verbunden. 5. Beim 
Kochen wird Pferdefleiſch hart und dichter und 


Rinderfett dagegen war bei allen Temperaturen 
feſt, und ſein Schmelzpunkt lag bei 110—120 
Grad F. Bei dieſer Temperatur wurde das 
ſpezifiſche Gewicht beſtimmt und auf 100 Grad 
F. umgerechnet zu 0,9036 —0,9040 gefunden, 
ſo daß auch in dieſer Hinſicht beide Fettarten 
ſehr abweichen und ſchon der Schmelzpunkt bei 
70 Grad F. ein deutliches Kennzeichen von 
Pferdefett iſt. Auch bei Würſten kann man 
das Fett ausziehen und ſehr leicht durch Be⸗ 
ſtimmen des Schmelzpunktes und ſpezifiſchen 
Gewichts charakteriſiren. Vom Hammelfett 
weicht übrigens Pferdefett noch mehr ab; 
es iſt wie dieſes und Rindertalg frei von lös⸗ 
lichen Fettſäuren. 

EN Een nme —ñ E: a nn er 

Eingeſandt. 
Eine Bitte zu Gott. 

Fern im Süden, fern in San Remo's Mauern, 
Fern der Heimath weilt der Kronprinz, unſer Held. 
Sieh’ herab auf uns, o Gott, ſieh' uns trauern, 
Sieh', es tranert um ihn faſt die ganze Welt. 

Laß von tückiſcher Krankheit ihn geneſen! 

Führ', o Gott, ihn wieder in das Heimathland! 

Gieb ihn uns wieder, wie er einft geweſen; 

Nimm die Krankheit von ihm, die ihn von uns bannt! 
Doch willſt Du, Gott, von uns ein Opfer haben? 
Nun wohlan denn, großer Gott, ſo nimm mich hin! 
Nimm mich hin; ruhig laß' ich mich begraben, 

Nicht nur ruhig, nein, mit frohem Sinn. 

Denn was gilt mein Leben hier auf Erden! 

Ein Nichts. Einem kleinen Schatten iſt es gleich. 

Nur laß' den Kronprinz uns geſund noch werden. 

Der Er lebt ja für ein uns großes Reich. 
Arnold Löwinſohn, Podgorz. 

— ———— äüfu⁴ů 


Kleine Chronik. 


Erfurt, 5. März. Dem Schnellzuge, 
welcher, von Berlin eintreffend, um 2 Uhr Nachts 
von hier nach Frankfurt a. M. abgeht, paſfirte 
geſtern, Sonntag, früh um 5 Uhr 38 Minuten 
auf dem Bahnhofe zu Kaſſel Folgendes: Die 
Maſchine ſauſte, trotzdem der Führer Kontre⸗ 
dampf gab, direkt auf das Empfangsgebäude zu 
und beſchädigte dieſes. Die Maſchine ging in 
Trümmer. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Die Hamburger Schnelldampfer. 
Die transatlantiſchen Dampfer, welche für die Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft auf der 
Werft des „Vulkan“ in Stettin und bei Laird 
Brothers in Birkenhead im Bau begriffen ſind, ſollen 
im März des nächſten Jahres ihre regelmäßigen 
Fahrten zwiſchen Hamburg und New⸗Nork beginnen. Sie 
bieten eine neue Erſcheinung auf dieſem Gebiete, indem 
ſie nach dem Vorbilde der modernen Kriegsſchiffe mit 
zwei vollſtändig getrennten Maſchinen, von denen 
jede eine beſondere Schraube treibt, verſehen find. 
Was die Einrichtung der zur Benutzung der Paſſagiere 
dienenden Räumlichkeit betrifft, ſo werden dieſelben 
im Punkte des Komforts und der Eleganz unüber⸗ 
troffen ſein. Daß man zur Beleuchtung ſich 5 
em 
Geſagten wohl ſelbſtverſtändlich. Was ſchließlich die 

Jae abetrifft, ſo iſt es intereſſant 
zu erfahren, daz diefelben 460 Fuß engliſch lang und 
56 Fuß breit ſein werden. Ihr Deplazement beträgt 
bei einem Tiefgang von 24 Fuß 10000 Tons. 

Achtzig 1 vergiftet. Wie der 
„Kur. Poran.“ berichtet, erkrankte in Tartſchina plötz⸗ 
lich eine große Anzahl von Perſonen an Vergiftungs⸗ 
a Da etwa 30 Perſonen aus allen Streifen 
er Bevölkerung erkrankten, fo blieb nur übrig anzu⸗ 
nehmen, daß ſie entweder vergiftetes Waſſer oder Brot 
genoſſen hatten. Und in der That ſtellte es ſich her⸗ 
aus, das letztere Vorausſicht die richtige war. In der 
Bäckerei von Moiſche Natburg war das Brot vergiftet. 
Obſchon niemand von den Erkrankten verſtorben iſt, 
ſo ſchweben doch mehrere in Lebensgefahr. Die Unter⸗ 
ſuchung wird hoffentlich herausſtellen, ob Zufall, ob 
Böswilligkeit in dieſem Falle vorliegt. 


Handels Nachrichten. 

Die Bilanz der „Berliner Handelsgeſellſchaft“ 
weiſt nach Abzug der Verwaltungskoften und Steuern, 
nach Abſetzung von 500000 Mark als weitere Kours⸗ 
reſerve, wodurch ſolche auf 1½ Millionen erhöht wird, 
einen Reingewinn von 3 745 307 gegen 3 696 149 Mk. 


pro 1887 auf. Hieraus ſollen 9 Prozent Dividende 


gezahlt, 254 530 Mk. in den Dividenden ⸗Reſervefonds 
gelegt und 36 099 Mk. vorgetragen werden. Von den 
erzielten Erträgen entfallen 1 205 418 Mk. auf Zinſen, 
329 117 auf Wechſel, 1175464 auf Proviſionen, 
135038 auf Effekten, 2 003 503 Mk. auf Konſortial⸗ 
geſchäfte; die bilanzmäßigen Reſerven bei 40 Millionen 
Mark Kommanditkapital betragen nunmehr 10 073 663 
Mark. (D. Z.) 


Submiſſions⸗ Termine. 
a Laudrath hier. Reparatur der Kirche in 
N wierzynko und der Scheune auf der Pfarre 
daſelbft. Angebote bis Freitag 18. März, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. g 
Königl. Fa „Zoll Amt hier. Verkauf einer 
doppe ten eichenen und fieben einfachen kiefernen 
Eiſenbahnſchwellen ſowie eine Rund⸗Eſche Donners⸗ 
tag, deu 15. d. Mts., Vormittags 10 Uhr im 
Salzmagazin. e er 


Niedriger. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 47,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 27,50 „ —,.— „ 
März —.— Bf., 47,00 „ —.— „ 

1 1 27,50 P 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. März. 

Da die Verkehrsſtörungen auf den meiſten Bahn 
ſtrecken noch nicht gehoben find, ſo waren and) heute 
die ihre ganz unbedeutend. 

Weizen. Das wenige, was gehandelt iſt, er- 
zielte unveränderte Preiſe. 

Roggen nur inländiſcher zu unveränderten Preiſen 
gehandelt. 

Gerſte große 111 Pfd 105 Mk. 

Rohzucker feſt, Bafis 88e Rendement incl. Sack 
franco Neufahrwaſſer 22,50 Mk. Gd. per 50 Kilogr. 


Befinden 


betr 
Wilhelm mit der Stellvertretung 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 8. März. f 
Fonds: feſt. L. März 
Ruſſiſche Banknoten 163,25 | 162,25 
Warſchau 8 Tage 162,60 ] 162,00 
Pr. 4% Ent . . . .. 106,50 | 106,75 
Polniſche . %% 49,50 49,40 
do. iquid. Pfandbriefe 44,00 44.00 


Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,10 98,60 


Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 136,75 136,75 
Oeſterr. Banknoten 160,25 | 160,40 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 190,69 | 191,90 
Weizen: gelb April-Mai 162,09 | 160,56 
Juni⸗Juli 166,20 | 165,00 
Loco in New⸗Hork 91 917 
Roggen: loco 114,60 | 114,00 
April⸗Mai 119,20] 118,20 
Juni⸗Juli 123,20 122,50 
Juli⸗Auguſt 125,00 | 124,00 
Rüböl: April -Mai 44,80] 44,70 
September⸗Oktober 45,60.| 45,59 
Spiritus: loco verſteuert 5,09 | 95,10 
do. mit 70 M. Steuer 28,70 | 28,6 
do. mit 50 M. do. 47.20 47,50 
April⸗Mai verſteuert 95,00 94,90 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 31/,%/,, für andere Effekten 4%, 


Getreide » Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. März 1888. 
Wetter: Thauwetter. 
Weizen geſchäftslos, faſt ohne Zufuhr, 124 Pfd. 
bunt 142 Mk., 128 Pfd. hell 147 Mk. 
. flau, 118 Pfd. 95 Mk., 121/2 Pfd. 97 
k, 123 Pfd. 98 Mk. 
Erbſen feine Viktoria 120 — 123 Mk., Futterwaare 
93-97 Mk. 


Hafer 86-95 Mk. 


Städtiſcher Vieh- und Pferdemarkt. 
Thorn, den 8. März 1888. 


Aufgetrieben waren 7 Kälber, 150 Pferde, 30 
Rinder und 500 Schweine. Unter letzteren befanden 
ſich 40 fette Landſchweine, die mit 40—34 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. Die Nachfrage 
nach fetten Schweinen war eine ſehr große. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wind⸗ ee 


5 Stärke.] bildung kungen 

7.2 hp.| 747.81+ 32 | Sapr 
9 bp. 746 60 2.60 W 3 | 10 

8.7 ha. | 746.3 — 1.90 NI 2 J 10 


Waſſerſtand am 8 März, Nachm 3 Uhr: 0,66 Mr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 7. März, 5 Uhr 20 
Minuten Abends. Der „Reichsau⸗ 
Bat veröffentlicht ſoeben folgenden 

agesbericht: Bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer haben ſich zu den ſeit Sonn: 
abend vorhandenen allgemeinen Er⸗ 
kältungs⸗Erſcheinungen, welche mit 
Affektion der Halsſchleimhaut und 
Reizung der Augenlidbindehaut ver⸗ 
bunden waren, in den . ee 
Tagen öfters eintretende ſchmerzhafte 
Unterleibsbeſchwerden geſellt. Seit 
geſtern iſt auch der Appetit weſentlich 
vermindert. In Folge deſſen ift merk⸗ 
liche Abnahme der Kräfte eingetreten. 
v. Lauer. Leuthold. (Geſtern durch Extra⸗ 
blatt mitgetheilt.) 

Berlin, 8 März. 9 U. 10 M. V. 
Geſtern Abend gegen 7½ Uhr machte 
Prinz Wilhelm dem Kaiſer einen viertel⸗ 
ſtündigen Beſuch, ebenſo der Kaiſerin. 
Der Kaiſer hat eine ziemlich gute 
Nacht verbracht und nahm etwas 
leichtere Nahrung zu ſich. Befinden 
im Uebrigen unverändert. 

Berliu, 8. März, 11 Uhr 58 
Minuten Vormittags. Der Tages⸗ 
bericht, unterzeichnet von Lauer, meldet: 
Der Kaiſer ‚datt eine unruhige Nacht, 
r ſchwach. Das Reichsge⸗ 
ſetzblatt und die Geſetzſammlung für den 
Preußiſchen Staat . es einen Erla 
des Kaiſers vom 17. November 188 
effend Beauftragung des Prinzen 
es 
Kaiſers und Königs in den laufenden 


Regierungsgeſchäften. 


Berlin, 8. März, Mittag 1 Uhr. 
(Privat : Telegramm). Wegen einge: 
gaugener trauriger Nachrichten aus 
dem M Palais wurde die 


Sitzung des Abgeordnetenhanſes ge⸗ 
ſchloſſen. 

Haggl's Bouilon⸗Ertracte ſind auf Jahre hinaus 
haltbar. 


22 

IN 
FUR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches 
Mittel von 23jähriger Taubheit und Ohren- 
geräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine 
Beschreibung desselben, in deutscher Sprache 
Jedem zw übersenden. Adr.: Institut für 
Taube, 15 Camden pk. rd. London. N. W. 


Victoria - Saal. 


3 Donnerſtag, den 15. d. Mts.: 


er 
ie zur III. nud letztes grosses 


A. Dobrzynski chen zite- Concert 
Concuts⸗Maſſe 


e Nr. 11, Pion.⸗Bat. Nr. 2, 
Nr 
gehörig gewesenen Lagerbestände, bestehend in 


Wüſche, Leinen: u. Baumwollwaaren, 
Trieotagen, Strümpfen, Shlipsen, Sehirmen, Taschentüchern. 


Heute Nacht 2 Uhr verſchied nach 
längerem Leiden 5 x 
Fräulein 


Anna Caro. 


welches ich hierdurch im Namen der 21 
Hinterbliebenen tiefbetrübt anzeige. 
Thorn, den 8. März 1888. 


E. Hirschberger. A ’ 


BR Entree a 0,75 Mk., Num. Platz 1,00 Mk., 
I Billets im Vorverkauf a 0,50 Mk., Num. 
Platz a 0,75 Mk. find in der Buchhandlung 
; von W. Lambeck zu haben. 


Vorsehnss-Verein zu Gollıb E. 6. 


Sonnabend, den 10. März er., 


im Lokal des Hrn, R. Arndt 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 5 
den 10. d. Mts., Nachmittag 4 Uhr 
vom Bürger⸗Hospital aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Es find noch viele Dienſtherrſchaften, MW 
welche bei unſerem Krankenhauſe auf freie 


Kur ihrer Dienſtboten u. ſ. w. nbonnirt | a 2 Kg Außerordentliche 
n a de e n lacẽ-Handschuhen ö 
N de. Wi d b h 
dar en dab, 4. use De werden Gener nl verf ammlung. 
umigen den ria eine ert ichen .. 2 2 een 
1 n Da AR N d : 
2 b d e nn ae werktäglich von 9—11 Uhr Vormittags und ee 


erfolgen ſollte. 
Thorn, den 6. März 1888. 
Der Magiſtrat. 


X 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 776 die Firma H. Salomon jr. 
in Culmsee und als deren Inhaber 
der Kaufmann Heymann Salomon da⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 

Thorn, den 3. März 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 705 die Firma Dr. R. Hübner 
in Thorn gelöſcht. 

Thorn, den 3. März 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
Berfügung vom 1. d. Mts sub 
Nr. 739 bei der Firma H. Kaun in 
Bulmsee folgender Vermerk einge⸗ 
tragen: 

Die Firma iſt durch Vertrag auf 
den Zimmermeiſter Julius Friedrich 
Franz Bäsell zu Culmsee überge⸗ 
gangen. (Vergl. Nr. 775 des 
Firmenregiſters.) 

Demnächſt iſt zufolge Verfügung 
von demſelben Tage und in daſſelbe 
Regiſter sub Nr. 775 die Firma 
H. Kaun in Culmsee und als deren 
Inhaber der Zimmermeiſter Julius 
Friedrich Franz Bäsell zu Culmsee 
eingetragen. 

Thorn, den 3. März 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Offerten 
für trockene, eichene Zoll⸗ 
bretter u. eichene 3“ und 4“ 


ſtarke Bohlen 


erbittet 
S. Bernstein, Inowrazlaw, 
Bau: und Nutzholzhandlung. 


Schwerer Krankheit halber bin ich 
gezwungen, meine ſchöne 


Harzer Kauarien⸗Zucht 
vollſtändig aufzugeben. Verkaufe daher 
ſümmtliche Heckutenſilien, geſunde 
kräftige Heckweibchen pro Stück 1 Mk. 
und ſchön ſingende Hähne von 10 und 
12 Mk. au. Außerdem ein Paar zucht⸗ 
fühige Goldfaſanen für 30 Mk. 


C. Hempel, 
Jakobsſtraße. 


100,000 Jiegelſteine 


fr. Bahnhof Wrotzlawken verkauft 
Dom. Orlowo p. Plusnuitz. 


Für die Volhsküche 
ſtud eingegangen: K 
f im IX. Bezirk 

durch Herrn W. Pastor: von den Herren 
W. Paſtor 3 M., v. Bredan, Lieutenant, 3 
M., Semmler, Eiſ.⸗Betr.⸗Sekret., 1 M., E. 
Mühle 1 M., Brendel 1 M., J. Waldowski 
1 M., H. Mauſolf 1 M., A. Behrendt 50 Pf., 
N. N. 4 M., N. N. 1 M., v. Kucharski 1,50 
M., Schultze, Moderow, 6 M., Münch 3 M., 
Schwarz 2 M., Tetzlaff 1 M., Muſehold 
1 M., Czöwiklinski 1 M., Herford 1 M., 
Gehrke 2 M., Lubhy, Lieutenant, 2 M., 
Buchholz 1 M., Heidler 1 M., Frhr. v. 
Entreß⸗ Fürftened 6 M., Haupt 1 M., 
Wurzel 1 M, von 1 2 M., 
Schröder 1 M., Mandel 1 M., Wilkens 2 
M., A. Geduhn 1 M., Mann 2 M., v. 
Waemer 3 M., Wichner 1 M., Fr. Degen 
2 M., Dublanski 1 M., G. Wolff 3 M 
Heidborn 3 M., Nippels 50 15 Unbenannt 
1 M., Wolf 3 M., Frhr. v. Recum 2 M., 


2. Wahl des Controleurs. 
18. Feſtſetzung des Gehalts für den Vorſtand. 
er Aufſichtsrath des Vorſchuß vereine 
zu Gollub E. G. 
Kyser, Vorſitzender. 


Turn⸗ 2 Verein. 


Freitag, den 9. März 1888. 
Nach dem Turnen: 
Turn kneipe 
bei Nicolai. a 
Verſammlung des Tu 


* 
Thorner Schiffervereins 


30. Potsdamer - Strasse 1 am II. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 
und Filiale: Alexanderstr. 70. bei Herzber g. Der Vorſtand. 


kalle Verzeichnis und isnt Tara 8e ge gersee Migene-Stife, 


von 3—5 Uhr Nachmittags 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Inserate fur alle Berliner, 
deutschen u. ausländischen Zeitungen 


Schwarze Cachemirs 
zu Fabrikpreisen bei Carl Mallon. 


ae 


unge page dien 
Joansıp Jdmor 


inal-Preise, 


011 b 
Keine Mebongebühren. 


i Unser neuestes, wesentlich verbessertes 


erschien soeben in 23. Auflage, 15 Bogen stark in gr. Lex.-8 in jeder Höhe, von 4% ab, vermittelt 
C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 255. 


und steht den Inserenten auf Verlangen zu Diensten. 


| Haasenstein & Vogler, Königsberg i. P. Co U ve ts 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an 
bis Mk. 6,50, 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


Als Erfah für die theuern, nur aus Aloe, D 
Enzian und Waſſer beſtehenden, mehrfach Wi 
verbotenen R. Brandt'ſchen Schweizerpillen, 
empfehle ich meine reellen 


Urbanuspillen, N 


und Mühlen bauer 


finden längere Beſchäftigun 
guten Lohn in der aten dee 


Thorner Dampfmühle, 
Ein Schüler ng 
findet vom 1. April 25 Penfion in einer 


achtbaren jüdiſchen Familie. Zu erfra 
in der Expedition dieſer un ge 


inen Lehrling 


ſucht 
Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. 


NEUE G3.) UMGEARSEITETE ILLUSTAIATE AUFLAGE. 


das die Küche verfteht und gute Zen niſſe 
hat, wird zum 15. April zu 1 Ai 
ſucht Jacobſtraße 318, 1. Etage. 


Für Zimmerer. 2 Streichhobel, 2 Doppel- 
dae Klappzange, 3 Paar Spunteug 
Beil und Anderes billig zu verkaufen. i 
Czeslinska, Culmer Vorſtadt 98. 
äckerſtr. ein trockener Keller billig 
zu vermiethen. Zu erfragen beim 
Reſtaurateur M. orowiak, Mauerftr. 
In meinem Hauſe, Alter Markt 430, 

iſt eine kleine Wo nung zu ver⸗ 
miethen. J. Lange, leiſchermeiſter. 

3 große Werkftattsräume mit Keller 
und n von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Herrn Kaufmann 
Post, Gerechteſtraße. 


T r ——————— r. 
zu vermiethen 
1 möbl. Zim. Eifaberhftr 207 11l 
In m. neuen Haufe iſt 1 Wohnung v 
3 Zim., Küche, Balkon, Mädchenſtube 115 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

A. Schienauer, Fleiſchermeiſter, Mocker. 
— — I, . 
n meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vo 
J ſind 4 Stuben, Entree, Küche mit 1 

Zubehör billig zu vermiethen. 
Theoder Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
in freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorn. 
Wohnungen F ee us 
Mocker bei Wittwe Lange zu vermieth. 
Eine Wohnung für 120 Thlr. per 
1. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 
1 freundl. möbl. Zimmer von jogleig 
zu vermiethen Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


1 möbl. Zimm. a, geek 
Eine Mittelmohnung 


u vermiet J. Murzynski. 
Eine Mittelwohnung Brombg. Vorſtadt 

340 A. zu verm. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 

Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 

gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 

zu vermiethen Brückenſtraße 18. 

möbl. Zimm. u. Cabinet von ſofort 

zu vermiethen Breiteſtraße 459/60. 


errſchaftliche Wohnung, 5 
1 Cal und Zubehör Kern Wr 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. Da⸗ 
ſelbſt zu erfragen 2 Part.-Zim. zum Komtoir 
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JEDER BAND GEB. IN LEINWAND S M. HALBFRANZ O M 


an annoneirt x 
auemsten zwockentsprechenästen, dag Mel! Gestrickte Wischtücher Neu! 
Anzeige der Annoncen -Expedition von 4 Stück 25-40 


. enpfchlen. 
H 4 1 SEN STEIN &VOGLER werden jeder Hausfrau beſtens empfohl 


Maschinenstrickerei 
Königsberg in Pr. 


Heiligegeiſtſtraße 200. 
Kneiphöfsche L No. 26 id ® 
2 sche Langgasse No 0 Feldſteine 


zu Bau⸗ und anderen Zwecken 
verkauft 
Dom. Wabez v. Ki. Czuſte 
fr. Bahnhof Stolno. 
— — — Näheres bei der Guts - Verwaltung. 
Frauen- Schönheit:: 2== : Zur Einſegnung 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen ſenpfebie mein bedeutendes Lager in 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch Gold⸗ u. Silberwaaren. Altes Silber 


Eau de Lys « LOH SE r brennen 
zadical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 2585 
[Stroh-Hüte 


weich, weiss und zart. ; 
u Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 

zum Waſchen und Moderniſiren werden 

angenommen bei 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, . e esa rts. 
Julius Gembicki, 


welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
Breiteſtraße 83. 


C Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma ee 
GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN | | !reitetrane 8 
» * 
Monogramme 
(Kupfer⸗Schablonen) für Weißſtickerei 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 2 
vorraͤthig bei 


fr. geg. fr., mit Gebrauchsanweiſung u. Atteften. 11 
Paderborn. Hirſch⸗Apothete, Fr. Fromm. 


zur Vermittlung übergiebt. 

1 Original -Zeilen preise; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungs fähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Zahlunessbefehlej@itzenis Lebensweise A. Peterslige. 
. d erde een  DAMEI- INA Tadargarterope 


Buchdruckerei der Ch. Oſtd. Ztg. ſchwellung. Verſtopfung, Hämorrhoiden] fertigt in u. außer dem Haufe elegant u. billig 


zc. Dieſe beheben Lippmann’s Karls- $. v. Karlowski, Bromb. Vorſt., 
Rohrſtühle 


bader Brauſe⸗Pulver. Erh. in Sch. a» IM. f 
u. 3 M. 50 Pf. in d. Apotheken v. Thorn, Brom- * Nile 7 5 - 
13 ſiebenjährige 
werden geflochten 
ji Backerſtr 227 II u. v. 


berg, Inowrazlaw, P. Crone, Schloppe etc. 
Carbol-Theer-Schwefel-Seife UP Nrbeitsochsen 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M.|— durchſchn. Gewicht 12 ¼ Centner — 
in 


Nathmann 2 M., Hecht 2 M., Uebrich 2 M., übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- ſtehen eignet nebſt Keller 1. 
5 er 3 Be v. 1 3 1 Ich weiſe den 3 fur de a Men Dom. Wichulee p. Najmowo pri zu Wander 3 
Krauſe : 5 ner 5 „ Bielefe she gewesene. Sie vernichte 

3 M., L. Ebert, Schneidermeiſter, 1 M., Rind ergärtuerinnen unbedingt alle Arten Hautaus- zum Verkauf. ein „„ 5 — 170 
Rohlfing 1 M., Graf Merveld 2 M., nach schläge wie Flechten, Finnen, Nreiteſtr. 446/47 ſſt vom I. April Kr. er zu vermiethen. 


Stachowski 1 M., Oterski 1 M., zuſammen 


Clara Rothe, Vorſteh. d. conceſſ. Bildungs-] roth. Flecken, Sommersprossen eine kleinere Wohnung zu ver-| kl. Wohnungen, nach vorne, zu ver- 
13,30 Mark 


anſtalt f. Kg. in Thorn, Breiteſtr. 51. etc. Vorr à St. 50 Pf. b. Hrn. AdolphLeetz.|miethen. Zu erfragen bei S. Simon. | miethen Coppernicusſtraße Nr. 171/72, 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Tüchtige Mühlentiſchler 
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